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GeleitwortGeleitwort

“
Es waren vor fast zwei Jah-

ren nur ein paar Sätze unseres 
Freundes Werner Wagner. „Und 
wenn der Anger einfach ein-
gehaust und tiefergelegt wird? 
Dann hätten wir das Problem 
mit dem Verkehrslärm auf einen 
Schlag gelöst.“ 

Zugegeben, wir Angerer haben es damals 
ein bisserl belächelt. Die Angerstraße tie-
fer legen, wie soll das denn gehen? Was das 
kostet, Phantastereien. Aber Gottseidank, er 
hat nicht locker gelassen und je mehr wir uns 
damit beschäftigt haben, umso sinnvoller 
wurde diese Idee. Und ausgereifter. 

Zu Beginn hatten wir nur die Anger- und 
Parkstraße dabei im Blick. Und uns aus-
schließlich auf den Verkehrslärm konzen-

triert. Als wir schließlich das Potential der 
Stadtentwicklung am Anger erkannten, da 
wurde uns klar, dies könnte eine Vision für 
die Zukunft werden. 

Wir haben uns keine voreiligen Denkverbote 
auferlegt. Wir haben phantasiert und wieder 
verworfen. Dann brachten unsere Freunde 
von der Ilzstadt-Initiative ganz neue Ideen in 
die Diskussion, deren Probleme ähnlich wie 
die am Anger sind. Nun sind wir gemeinsam 
so weit, ein durchdachtes Konzept vorlegen 
zu können. Wir haben uns nicht bräsig zu-
rückgelehnt und über Gott, die Welt und die 
Politiker im Besonderen gemeckert. Nein, wir 
haben uns hingesetzt und eine Vision entwi-
ckelt. 

Eine Vision mit Zukunft – für Passau!
Geleitwort

Max Moosbauer, 
Sprecher „Die Angerer“

„Und wenn der  
Anger einfach  

eingehaust und  
tiefergelegt wird?“

Werner Wagner, Gründungsmitglied der 
Angerer, gab den entscheidenden Impuls zur 
Entwicklung der Idee des Stadt-Tunnels.
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Auf der vierspurigen, autobahnähnlichen 
Bundesstraße B12 am Anger donnert Tag 
und Nacht der Verkehr, fast 40.000 Fahr-
zeuge werden täglich auf einer der ver-
kehrsreichsten Straßen Bayerns gezählt. 
Nachts rumpelt dort der Schwerlastverkehr 
über 60 Kanaldeckel. Das Staatliche Bau-
amt sagt, die Menge an Fahrzeugen dort ist 
mit dem Autobahnabschnitt Passau-Mitte 
absolut vergleichbar. In der Ilzstadt sieht 
es nicht viel anders aus. An der Freyunger 
Straße werden 25.000 Fahrzeuge gezählt, 
an der Obernzeller Straße sind es 19.000.  
(Vgl. gevas-Untersuchung / Seiten 8-9)

Der Lärm quält die Anwohner dort tagsüber 
und reißt sie nachts aus dem Schlaf. Nahe-
zu unvermindert dröhnt der Verkehrslärm 
zur gegenüberliegenden Donauuferseite. 
Das Ausmaß der Schadstoffbelastung kann 

BestandsaufnahmeBestandsaufnahme

•	Teile der Fahrbahn sind höher als 
die Erdgeschosse der Häuser. 

•	Die Gehwege sind hier teilweise  
nur 1 Meter breit.

•	Auch Radfahrer sind auf den Geh-
wegen unterwegs.

•	Die Gehwege sind nicht barrierefrei.

•	Der Spritzschutz am Geländer ist 
marode und teilweise nicht mehr 
vorhanden. 

Neben der Fahrbahn
Leben an Anger und Freyunger Straße:  
Eine Bestandsaufnahme

nur vermutet werden, weil die Mess-
stationen von den hochbelasteten 
Straßenzügen kilometerweit entfernt 
aufgestellt sind.

Genauso dramatisch ist die Häu-
fung der Unfälle am Anger. Die Poli-
zei spricht von einem Schwerpunkt in 
Passau. Hinzu kommt, dass sich der 
Radverkehr vollkommen auf die Geh-
wege verlagert hat, denn die meisten 
Radfahrer haben schlichtweg Angst 
auf der Straße zu fahren. Das bedeu-
tet aber auf den schmalen Bürger-
steigen eine erhebliche Gefährdung, 
vor allem älterer Fußgänger.

Am Anger beispielsweise leben 
kaum noch Familien, denn mehr als 
die Hälfte der gut 300 Bewohner sind 

Personen zwischen 19 und 29 Jahren.  
Die ersten Häuser am Anger sind dem 
Verfall preisgegeben.

Es gibt keinen einzigen Ort mehr, wo 
sich die Menschen am Anger treffen 
könnten – von den ehemals sechs 
gutbürgerlichen Wirtshäusern ist kein 
einziges mehr übrig. 

Diese Situation ist nahezu deckungs-
gleich für die Freyunger Straße. Auch 
die Ilzstadt leidet unter dem Verkehrs- 
aufkommen. Traditionsreiche Gast-
häuser sind längst geschlossen, der 
Straßenzug verödet.

Freyunger Straße: Schwerlastverkehr bis in den ersten 
Stock.

Gehwege der Angerstraße.

Falsch einfahrende Fahrzeuge von der Freyunger in die 
Obernzeller Straße sind täglich zu beobachten.

•	Trotz der höhergelegten Fahrbahn 
ist der Anger nicht hochwasser-
geschützt. Die Freyunger Straße 
überflutet bereits bei kleineren 
Hochwässern. Auch über die Kana-
lisation läuft Wasser in die Häuser.

•	Der Verkehrslärm der Angerstra-
ße beträgt bis zu 100 dB(A). Das 
ist fast so laut wie ein Pressluft-
hammer. - Ein Gespräch mit dem 
Nachbar wird dann zur Qual.

•	Der gesundheitsschädliche 
Feinstaub findet den direkten Weg 
in die Wohnungen und legt sich 
überall ab.  Die Fassaden sind in-
nerhalb weniger Monate verdreckt.

•	Trotz dringend benötigtem Wohn-
raum dürfen die Erdgeschosse 
nicht als Wohnraum zur Verfügung 
gestellt werden. 

Mängelliste
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VerkehrszahlenVerkehrszahlen

Eine Übersicht über die verschiedenen Verkehrszahlen
Damit man weiß, worüber man spricht

In vielen Diskussionen rund um den 
Verkehr in Passau werden immer 
wieder unterschiedlich hohe Ver-
kehrszahlen genannt. 

Wir wollen nun etwas Licht ins 
Dunkel bringen und zeigen die un-
terschiedlichen Verkehrszahlen für 
Angerstraße, Freyunger und Obern-
zeller Straße sowie für die B85 am 
Donauufer von Hacklberg. 

Außerdem stellen wir auf der nächs-
ten Seite die Geschwindigkeitsver-
teilung dar, die auf Grundlage von 
Messungen des VCD Verkehrsclub 
Deutschland basieren.

INFO:
DTV: Durchschnittliche Verkehrsstärke pro Tag (Anzahl Kfz / Tag)
DTV werktags: Durchschnittliche Verkehrsstärke an Werktagen
Personenverkehr: Gewöhnliche Pkw, Motorräder, Omnibusse
Güterverkehr: Kleinere Lieferwägen und Lkw ab 3,5 to.
Schwerverkehr: Lkw ab 3,5 to. und Omnibusse

FUßNOTEN:
* = Straßenverkehrszählungen Bayern: 
Offizielle Zahlen der staatlichen Verkehrsbehörden - 
Veröffentlicht im Internet unter: www.baysis.bayern.de
** = GEVAS:
Offizielle Zahlen der Ingenieursgesellschaft gevas humberg + 
partner - Veröffentlicht im Verkehrsentwicklungsplan Passau

Bei genauerer Betrachtung der Tabel-
len ist zu erkennen, dass sich die ermit-
telten Verkehrszahlen teilweise in sehr 
hohem Maße unterscheiden. Fest steht 
allerdings auch, dass, egal welche Ver-
kehrszahlen man heranzieht, die abso-
luten Zahlen die enorme und oft wach-
sende Belastung für die betroffenen 
Stadtteile illustrieren. Der tägliche Stau im Nadelöhr von Passau.

Geschwindigkeitsmessungen

(Die aktuellen Zahlen für 2015 der staatlichen Verkehrszählungen waren zum Druckzeitpunkt noch nicht abrufbar.)
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Die Vision vom Stadt-Tunnel

Stadt-TunnelStadt-Tunnel

Unsere Vision des Stadt-Tunnels bringt Entlastung für die Anwohner, neue Flächen zur 
Stadtentwicklung und einen umsetzbaren Hochwasserschutz für die Stadtteile. Er 
schützt die Umwelt und könnte die umstrittenen Planungen zur Nord-Tangente überflüs-
sig machen. Zugleich soll der Verkehr staufrei und schneller fließen. 

Wie das geht, zeigen wir auf den folgenden Seiten.

und seine Möglichkeiten
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6 Gründe für den Stadt-Tunnel6 Gründe für den Stadt-Tunnel

6 Gründe für 
den Stadt-TunnelVERKEHRS- 

ENTLASTUNG
Der Verkehr fließt untertunnelt und 

dadurch ungehindert von der Ilz-
stadt über den Anger hinaus nach 
Hacklberg – das bedeutet auch für 
die Altstadt: kein Lärm, kein Dreck! 
Mit Einfädelspuren rollt der Verkehr 
in und aus der Stadt ampelfrei. Staus 
werden dadurch vermieden.

HOCHWASSER- 
SCHUTZ

Die Tunnelmauern (Spundwände) 
sollen hochwasserdicht gebaut wer-
den; mit Aufsetzelementen für den 
Extremfall – das heißt endlich wirk-
licher Schutz für Ilzstadt, Anger und 
Hacklberg.

STADT- 
ENTWICKLUNG

Oberirdisch können zwischen 50.000 
und 70.000 Quadratmeter innerstäd-
tische Fläche für visionäre Stadt- 
entwicklung frei werden: Hunderte 
Wohnungen für junge Familien, öko-
logische Architektur, die diesen Jahr-
hunderte alten Stadtteilen gerecht 
wird, ein Modell für zukunftsgewand-
te Gestaltung. An den Flaniermeilen: 
Kinderspielplätze, kleine Parkanla-
gen, Cafés und Biergärten.

UMWELT- 
SCHUTZ

Durch den Umbau der bestehenden 
Straßen in Passau (z.B. Angerstra-
ße) ist nur wenig neuer Flächenver-
brauch nötig. Außerdem können die 
bestehenden Verkehrsanbindungen 
an Passau so bleiben wie sie sind und 
sinnvoll genutzt werden. Die umstrit-
tene Nord-Tangente könnte überflüs-
sig werden.

TOURISMUS
Die neu gewonnenen Oberflächen 

an den Flußufern am Anger und in 
der Ilzstadt bieten sich für eine tou-
ristische Nutzung ideal an, denn: 
Direkt an den denmkalgeschützen 
Ensembles in Freyunger Straße und 
Anger entstehen ruhige Plätze sowie 
Gastronomie, Hotels oder Museums- 
einrichtungen. Alles mit herrlichem 
Blick auf die Altstadt. Ein neuer tou-
ristischer Magnet - die Innpromenade 
bekäme Konkurrenz.

GESUNDHEIT
Die Anwohner an den hochbelaste-

ten Straßen erhalten ihre Gesundheit 
und Lebensqualität zurück, denn der 
Lärm verschwindet unter der Erde, 
der Dreck und Feinstaub wird noch im 
Tunnel abgeleitet.
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StadtentwicklungStadtentwicklung

Kein Zweifel, die größte Herausfor-
derung für jede Stadtentwicklung ist 
der fehlende öffentliche Raum dafür. 

Zwar werden immer wieder dafür 
aus dem „Tafelsilber“ Grund-

stücke - beispielsweise für 
Wohnungsbau - ausge-

wiesen, aber zwangs-
läufig eher unattraktiv 

am Stadtrand mit 
immer größeren 
Entfernungen zum 
Stadtzentrum. Dies 
trifft im besonde-
ren Maße auf die 
Stadt Passau zu. 

Unser Konzept 
vom Stadt-Tun-

nel eröffnet hier 
ungeahnte Mög-

lichkeiten: Da der 
Verkehr durch den 

Stadt-Tunnel eine Etage tiefer gelegt 
werden würde, stünden oberirdisch 
zwischen Ilzstadt und Hackl-berg bis 
zu 70.000 Quadratmeter zur städte-
baulichen Gestaltung zur Verfügung. 

Im Mittelpunkt dabei: der drin-
gend benötigte Wohnungsbau 
für Familien. Natürlich hat die 
rasante Entwicklung der Uni-
versität auch enormen Einfluss 
auf die Wohnraumsituation 
in der Innen- und Altstadt 
genommen. Größere Woh-
nungen werden bevorzugt in 
Appartements umgewandelt 
oder an Wohngemeinschaften 
vermietet, um höhere Mieterträ-
ge zu erzielen. Das führt zu einer 
Verknappung familiengerechter und 
bezahlbarer Wohnungen im Zent-
rum. 

UNGE
AHNT
EMÖG
LICHK
EITEN
Lassen Sie uns ein wenig  
in die Zukunft schauen

Mit dem Stadt-Tunnel könn-
te die Stadt Passau un-

mittelbar Einfluss auf 
den Wohnungsbau 

nehmen, denn die 
dadurch neu ent-

stehenden Bau-
g r u n d s t ü c k e 
liegen dann 
im Besitz der 
öffent l ichen 
Hand. Eine 
Architektur, 
die sowohl die 
gewachsenen 
Strukturen der 

h i s t o r i s c h e n 
Stadt im Blick 

behält, als auch 
den Herausfor-

derungen klimage-
rechten, ökologischen 

Bauens gerecht wird, 
könnte hier städtebauliche 

Maßstäbe setzen. Mit Blick in die 
Zukunft gehören dazu auch neue 
Denkweisen in der Mobilitätspla-
nung. Elektro-Autos, Car-Sharing- 
und E-Bike-Stationen, sowie sinnvoll 
getakteter öffentlicher Nahverkehr 
könnten den Individualverkehr der 
Anwohner angenehm gestalten. 

Mit attraktiven Nahversorgern, Ein-
zelhandelsgeschäften und sozialen 
Treffpunkten wären dort endlich 
wieder die ganz normalen Bedürf-
nisse des täglichen Lebens gesichert.

Darin enthalten sind beispielsweise 
ausreichend Kindergärten und groß-
zügige Spielplätze, Straßencafés 
und Biergärten mit herrlichem Blick 
auf die Stadt. Zwischen den 
neuen Flaniermeilen und 
Aufenthaltsflächen, schlän-
gelt sich die Anliegerstraße 
für die Bewohner.

Anlegestationen für Wassertaxis 
lenken die Touristenströme  von 
der Altstadt auch auf die neue An-
ger-Promenade, wo sie unter ande-
rem in unterschiedlichen themenbe-
zogenen Info-Pavillons alles über die 
Stadt erfahren und anschließend in 
den attraktiven Stadtpark oder über 
den Gampertsteig zur Veste Ober-
haus gelangen können.

Und nicht zu unterschätzen: aufblü-
hender Einzelhandel, Gastronomie 
und öffentliche Einrichtungen schaf-
fen dort hunderte neue Arbeitsplät-
ze. Potential für die Wirtschaft und 
Steuereinnahmen für die Stadt.

Die Grafik zeigt den Stadt-Tunnel auf Höhe 
der Angerstraße. Unten läuft der Verkehr, 
darüber gibt es ein Naherholungsgebiet 
direkt an der Donau.

Donau
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GesamtansichtGesamtansicht

Donau
Schanzlbrücke

Hängebrücke

Anger

Ilzstadt

Hacklberg
Lüftlberg

Ilzstadt-T
unnel

Niederhaus-Tunnel

Ilz

Altstadt

Bayerwaldstraße

Eintauchen. Auftauchen. Ankommen.

Donaulände / Fritz-Schäffer-Promenade

In unserem Stadt-Tunnel sind alle bestehenden Zufahrten in die Stadtteile integriert.
Auch die überörtliche Anbindung wird einfach mit den bestehenden Straßen gelöst.
Das bedeutet geringstmöglichen Flächenverbrauch und Verbesserungen für alle!

Grünau / Haidenhof

1

2

3 4

5

6

Regensburger Straße

Durch den Tunnel neu entstehende Freiflächen

Nähere Informationen und Skizzen auf den folgenden Seiten

Übersichtskarte

B85 B12

B388A3

Donau

Neue Fahrbahnen im Tunnel oder Auf- und Abfahrtsrampen

AS Nord

AS Mitte
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Anbindung der StadtteileAnbindung der Stadtteile

Ein- und Ausfahrt des Stadt-Tunnels bei Lüftlberg:
Die Anbindungen an die B85 und der Franz-Josef-
Strauß-Brücke können wie vorhanden genutzt werden.

Donau

Anbindung Hacklberg: 
Stephanstraße und Vilshofener Straße sind an der 
selben Örtlichkeit mit Hilfe von Auf- und Abfahrts-
rampen und einem Kreisverkehr erreichbar. Die 
Rampen selbst sind uferseitig mit Spundwänden 
versehen.

Donau

Stephanstraße
Vilshofener Straße

Anbindung Schanzlbrücke / Altstadt / Ries / Anger / Hacklberg:
Mit Einfädelspuren statt Ampeln und Auf- und Abfahrtsrampen. Der Großteil verschwindet im Tunnel.
Wie auch jetzt sind alle Richtungen erreichbar. Der Anger erhält nur eine Anliegerstraße. 
Anwohner der Vilshofener Straße sind weiterhin mit einer Anliegerstraße angebunden.

Donau

Richtung Ries Parkstraße / Anger

SchanzlbrückeVilshofener Straße

Anliegerstraße

Tunnel geschlossen

1 2 3

Die Anbindung an Hacklberg Die Anbindung der Schanzlbrücke

Regensburger Straße

1918



Anbindung der StadtteileAnbindung der Stadtteile

Die Anbindung der Altstadt und Ilzstadt (Ilzstadt-Tunnel / B12)

Hängebrücke

Altstadt Römerplatz

unbebauter Bereich der Angerstraße

Donau

Anbindung des Ilzstadt-Tunnels:
Ampel- und kreuzungsfrei vom Stadt-Tunnel in den Ilzstadt-Tunnel. Auch hier sind alle Richtungen möglich. Die Anbin-
dung an die Altstadt und Ilzstadt ist mit einer Auffahrtsrampe (rosa) möglich. 
An dem aktuell unbebauten Bereich müssen keine Häuser abgebrochen werden. 
Im Gegenteil: Hier entsteht neue bebaubare Fläche.

Altstadt

Hängebrücke

Donau

Ilz

Bschütt-Park

Halser Straße

Freyunger Straße

Einfahrt Ilzstadt-Tunnel auf Höhe Bayerwaldstraße (B12)

Ilzstadt-Tunnel - Länge ca. 800 m

Römerplatz
Anbindung mit dem Ilzstadt-Tunnel:
Nach der Reischlkurve (Bayerwald-
straße / B12) beginnt die Ein- und 
Ausfahrt des Ilzstadt-Tunnels durch 
den Georgsberg. 

Auch hier ist es möglich, ohne 
Abbruch von Häusern den Tunnel zu 
bauen. Außerdem können die beste-
henden, ausgebauten Straßen ohne 
Probleme genutzt werden.

Die Freyunger Straße wird zur Anlie-
gerstraße zurückgebaut. Dabei kann 
ein effektiver Hochwasserschutz 
errichtet werden.

4

5

Ilzstadt

Tunnel geschlossen

Die Anbindung der 
B12 / Salzweg
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Die Anbindung der Obernzeller Straße (B388)

Anbindung der StadtteileAnbindung der Stadtteile

Ortspitze

Don
au

Inn

Ilz Niederhaus

Hängebrücke Römerplatz
Altstadt

Ilzstadt

Variante 1: Mit Niederhaus-Tunnel

Weiterführung des Stadt-Tunnels unter dem Niederhaus und un-
ter der Ilz, bis zum Ende der Bebauung an der Obernzeller Straße 
in Richtung Obernzell / Lindau. 

Mit dieser Variante wäre die Ilzstadt gänzlich vom Durchgangs-
verkehr befreit. Alle bestehenden Zufahrtstraßen bleiben erhalten 
und die freigewordenen Flächen könnten der Stadtentwicklung 
zugeführt werden.

Variante 2: Ohne Niederhaus-Tunnel

Die Obernzeller Straße bleibt bestehen, wie sie ist. Sie wird 
allerdings komplett über eine Ilzbrücke (südlich) geführt und 
verläuft nun lediglich durch einen der vorhandenen Georgs-
bergtunnel (siehe       ).

Der Stadt-Tunnel endet demnach auf Höhe der Hängebrü-
cke und verläuft oberirdisch durch den vorhandenen, südli-
chen Georgsbergtunnel.

Die zweite, nördliche Ilzbrücke und der zweite vorhandene 
Georgsbergtunnel (siehe        ) sind für die Anliegerstraße und 
Radfahrer sowie Fußgänger reserviert.

Diese Variante birgt jedoch die Notwendigkeit von Ampeln, 
sofern die Hängebrücke weiterhin angebunden werden soll. 
Der Schwerlastverkehr sollte bei dieser Variante über eine 
auszubauende Nordumfahrung über Hutthurm/Ruderting 
geführt werden. 

Hängebrücke Donau

Ilz Niederhaus

Ein- und Ausfahrt 
Stadt-Tunnel

Ilzstadt
Richtung Obernzell / Grubweg / Lindau

Richtung Obernzell / Grubweg / Lindau

Anliegerstraße

Anlie
gerst

raße
Anliegerstraße

Obernzeller

St
ra

ße

6

6
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Gastronomie / Hotel

Shopping / Gewerbe

Spielplatz

Weinberg-Terrassen

Wohnen

Bolzplatz

WasserzugangDonau

Dort wo früher eine Stadtautobahn tou-
ristische Nutzungen ausschloss, können 
jetzt ganz entspannt neue Ortsqualitäten 
erkundet werden.

Platz für neue Gäste gegenüber der Altstadt

Die historischen Häuserzeilen an 
Anger und Freyunger Straße gehö-
ren zum denkmalgeschützten Alt-
stadt-Ensemble. Viele Häuser sind 
sogar, weil besonders erhaltenswert, 
Einzeldenkmäler. Ein kultureller 
Schatz, den es für die nächsten Ge-
nerationen zu erhalten gilt.

Solche Kleinode können vor allem 
dann überleben, wenn sie gerne 
bewohnt und sinnvoll touristisch 
belebt werden. Voraussetzung da-

für sind jedoch  
 

eine angenehme Erreichbarkeit  
dieser Quartiere und verkehrsbe-
ruhigte Räume, in denen sich die 
Menschen wohlfühlen können. 
(Stichwort: Aufenthaltsqualität) 

Darüberhinaus befinden sich im Ein-
zugsbereich von Anger und Hackl-
berg beispielsweise die Brauerei 
Hacklberg mit Fürstenbau sowie das 
prachtvolle Schloss Freudenhain. 
Insgesamt  schlummert hier noch 
großes touristisches Potential, das 
bisher kaum genutzt wurde.

Mit dem Stadt-Tunnel würde dies 
gelingen, da der geballte Verkehr in 

den Tunnel verschwindet. 

 

Hier ein kleiner Denkanstoß:

Auf den neu gewonnenen Oberflä-
chen entstehen ruhige Plätze und 
Uferpromenaden. Einzelhandel, Gas-
tronomie und Hotels ziehen in neue 
und alte Gebäude der historischen 
Straßenzüge ein. Am Donauufer ent-
stehen Strandcafés,  Wassertaxis 
verbinden die Stadtteile und verkür-
zen die Wege für die Besucher. Nicht 
zu vergessen: die nunmehr ange-
nehm zu erreichenden Wanderstre-
cken in den sonnigen Südhängen des 
Georgsbergs (Oberhausberg).

Das alles erlebt man ganz in Ruhe, mit 
herrlichem Ausblick auf die Altstadt 
und ohne das laute Hintergrund- 
rauschen einer Stadtautobahn.

Wenn die Innpromenade Konkurrenz vom Anger bekommt

Wie sich die verkehrliche Situation in Passau entwickeln 
wird, hat die Ingenieursgesellschaft gevas humberg + 
partner für den Verkehrsentwicklungsplan 2010 der Stadt 
Passau genau analysiert und bewertet. Darin wurden ins-
besondere die Auswirkungen der verschiedenen Trassen-
führungen einer Nordumfahrung Passaus untersucht. 

Dies bedeutet u.a. für Anger und Freyunger Straße nur 
eine maximale Minderung des Verkehrs um 17 % sowie 
für Obernzeller Straße eine maximale Minderung um 15 %. 
(Vgl. hierzu die Verkehrszahlen auf den Seiten 8-9)

Die meisten Fahrer haben demnach ihr Fahrziel in der 
Passauer Innenstadt. Etwa als Arbeitspendler, für Anliefe-
rungen oder zum Einkaufen, Behördengänge, Universität, 
Krankenhaus, Ärzte, usw. Eine Entlastung für die Anwoh-
ner der betroffenen Stadtteile wird demnach nur gering-
fügig stattfinden. Das bedeutet, dass die Wohnqualität bei 
allen untersuchten Nordumfahrungen auf einem ähnlich 
schlechten Niveau bleiben wird. 

Auch der Nutzen für die Landkreis-Gemeinden zur schnel-
leren Anbindung an die Autobahn A3 verbessert sich durch 
die angedachten Nordumfahrungen nicht. Gevas schreibt 
hierzu abschließend:

Ausführliche Informationen zum Verkehrsentwicklungs-
plan können auf der Internetseite der Stadt Passau abge-
rufen werden.

Verkehrsentwicklung an Anger und Ilzstadt 
Was die viel diskutierten Varianten einer Nordumfahrung Passaus bedeuten

QUELLE:
gevas humberg + partner, Verkehrsentwicklungsplan Stadt Passau: Schlussbericht, 2012

!
„Zusammenfassend bleibt fest zu halten, dass sämtliche 

Trassenkorridore nur sehr begrenzte Entlastungswirkungen im 
Stadtgebiet zeigen. Auch für den östlichen Landkreis Passau 
sind sie nicht nachhaltig wirksam. Dies gilt insbesondere auch 
für den Lkw-Verkehr.  Somit ist eine Umsetzung aller unter-
suchten Trassenkorridore hinsichtlich dem verkehrlichen Nut-
zen gegenüber den Eingriffen in Natur und Landschaft sowie 
den voraussichtlichen Kosten nicht zu empfehlen.“
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Wenn es um den Erhalt 
unserer Umwelt geht, gibt 
es für unsere Idee ein un-
schlagbares Argument: Für 
den Stadt-Tunnel gäbe es 
so gut wie keine Eingriffe in 
die umliegende Landschaft.  

Es müsste keine bisher 
unberührte Natur zerstört 
werden, denn es würden 
ausschließlich bereits be-
stehende Trassenführungen 
dafür verwendet werden 
und die bestehenden 
Straßen (z.B. Angerstraße) 
müssten nur umgebaut 
werden. 

Lediglich der Tunnelein-
gang in der Ilzstadt und die 
Tunnel selbst sind Neubau-
maßnahmen.

Mit unserem Konzept 
schützen wir das 
wertvolle Ilztal vor 
der unnötigen Zer-
störung durch eine 
Nordumfahrung

Gesundheit

Der Stadt-Tunnel könnte zwei Riesenprobleme in seinem Ein-
zugsbereich schlagartig beseitigen: Die akute Gesundheitsge-
fährdung von fast tausend Menschen durch Verkehrslärm und 
die enorme Schadstoffbelastung mit Feinstaub und Stickstoff- 
oxiden.

Untertunnelung – das bedeutet auch keine Gesundheits-
gefahren mehr durch Schadstoff- und Feinstaubbe-

lastungen. Auch die ebenfalls erheblich in 
Mitleidenschaft gezogenen Menschen 

in der Altstadt und Innenstadt würden 
künftig davon verschont werden. Denn 
die Abgase des Tunnelverkehrs könn-
ten mit modernen Filteranlagen abge-
leitet werden.

WIE SICH DER LÄRM AUF DIE GESUNDHEIT AUSWIRKT:
•	55 dB(A) werden vermehrt als Lärmbelästigung empfunden: 

> z.B.: Radio und TV in Zimmerlautstärke, leise Unterhaltung
•	65 – 75 dB(A) bewirken im Körper Stress mit den möglichen 

Folgen Bluthochdruck, Herz-Kreislauferkrankungen bis zum 
Herzinfarkt, Magengeschwüre, u.a.: 
> z.B.: Staubsauger und Haartrockner

•	85 - 95 dB(A) Dauerschalleinwirkungen gefährden das 
menschliche Gehör bis hin zur Lärmschwerhörigkeit: 
> z.B.: Schleifgeräte und Motorsägen

•	110 - 120 dB(A): akutes Schalltrauma: 
> z.B.: Lautes Rockkonzert, Presslufthammer

Eigene Messungen am Anger:
Pkw: 80-90 dB(A) 
Lkw: 90-100 dB(A) 

Schadstoffbelastung:
Erst mit etwa 200 Meter Entfernung 
von Hauptverkehrsstraßen nehmen die 
Gesundheitsrisiken wieder ab.

Zum Thema Lärm 
und Dreck
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Die Hochwasserkatastrophe von 
2013 hatte zwei ganz entscheidende 
Auswirkungen auf Anger, Ilzstadt und 
Hacklberg: Hunderte Häuser wurden 
überflutet und Passaus verkehrs-
reichste Straßen waren über Tage un-
passierbar. Dies bedeutete einerseits 
Schäden in zweistelliger Millionen-
höhe und andererseits war Passau in 
empfindlichem Maße von seinem Um-
land abgeschnitten. 

Mit hochwasserdichten Mauern 
und aufsteckbaren Schutzelementen 
könnte der Stadt-Tunnel so gestaltet 
werden, dass die betroffenen Stra-
ßen tatsächlich hochwassergeschützt 
sind. Im Katastrophenfall könnte der 
Notfall-Verkehr auf den neu bebauten 
Flächen abgewickelt werden. Außer-
dem stünden zentrumsnah riesige 
Flächen für die Einsatzkräfte zur Ver-
fügung.

Damit es gar nicht 
mehr so weit kommt...

Das Foto zeigt die Freyunger Straße am 3. Juni 2013

29Hochwasserschutz28 Hochwasserschutz



Der Anger, die Ilzstadt und das Donauufer von Hacklberg 
wurden durch den massiven Ausbau der Bundesstraßen 
und den Bau der Schanzlbrücke in den 1960er Jahren 
grundlegend verändert. Mindestens ein Dutzend histori-
scher Häuser waren es allein am Angerufer und etwa 40 
Häuser in der alten Ilzstadt, die der sogenannten Hoch-
wasserfreilegung zum Opfer fielen. 

Zwei über Jahrhunderte gewachsene Stadtteile und das 
dazugehörige Leben mit Handwerksbetrieben, Wirtshäu-
sern und kleinen Läden wurden zerstört; mit dem teils 
4-spurigen Straßenbau vor den verbliebenen Hausfassa-
den dann auch die Lebendigkeit der Ortsteile.

Das Foto zeigt die historische Freyunger Straße vor dem Ausbau, auf 
Höhe Gasthaus „Zur Felsn“. Links war der zugehörige Biergarten.

Die Angerstraße vor dem 
Bau der Bundesstraße 
und der Schanzlbrücke.

Heute fehlt diese Häu-
serzeile komplett. 

Ein Blick zurück...

Zum Vergleich: heutige Ansicht der Freyunger Straße.

Nach dem Aus für die Nord-Tangente über das Ilz- und 
Gaißatal ist nun die Diskussion um das zukunftsweisende 
Projekt voll entbrannt. 

Wir wissen, dass der Stadt-Tunnel nicht isoliert von der 
künftigen Gesamtkonzeption gesehen werden kann. Aber 
er sollte in diese Überlegungen mit einbezogen und ernst-
haft diskutiert werden. Denn die Zukunft stellt an uns heu-
te andere Herausforderungen als nur die Bewältigung des 
Verkehrs.

Es gibt innovative Tunnelprojekte, die in anderen Städten 
bereits verwirklicht sind – die Rheinufertunnel in Düssel-
dorf und Köln beispielsweise. Sie erleichtern das Leben 
der Menschen dort in vielerlei Hinsicht enorm! Genauso 
in München, wo der Mittlere Ring vielfach untertunnelt ist 
und darüber Parkflächen entstanden sind. Betrachtet man 
die Verkehrsbelastungen dort, sind diese mit unseren Ver-
kehrszahlen absolut vergleichbar.

Lassen Sie unsere Vision Wirklichkeit werden!

Was wir uns wünschen:

Die Hochwasserfreilegung an der Obernzeller Straße in den 1960er 
Jahren bedeutete den Abbruch von dutzenden Häusern, Umsiedelung 
der Anwohner, Hochwasserschutz und den Ausbau der Bundesstra-
ßen.

Hier zu sehen: links ein noch abzubrechendes Haus, rechts die neu 
errichteten Mehrfamilienhäuser mit zwei Geschossen für Garagen, 
um die Nutzung während des Baus und nach der Fertigstellung der 
Bundesstraße zu ermöglichen.
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Foto: Freyunger Straße


